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§. 39. Der Mensch.

1. Die en. 1359 Millionen Menschen, welche die Erde bewohnen,
scheiden sich nach den Cultur Verhältnissen in

a) Völker, die sich mit Jagd und Fischerei beschäftigen,
b) Völker, die mit ihren Herden umherziehen (Nomaden) und
e) Völker, die vorzugsweise Ackerbau, Handel und Gewerbe

treiben und feste Wohnsitze haben (civilisirte Völker).
2. In Hinsicht der Körperbildung unterscheidet manfünfMeu-

schenraceu:
3) die kaukasische oder weiße Race (in Europa, Weftasien, Nord¬

afrika),
b) die mongolische Race (in den Polarläudern, dem Nordoften

und der Mitte von Asien),
e) die Neger (in Mittel- und Südafrika),
d) die amerikanische Race oder die Rothhäute (in Amerika) und
e) die malayische Race (auf der Halbinsel Malakka, den südoft-

asiatischen und australischen Inseln.
3. Es gibt zwei Hauptgegensätze der Religionen: Polytheis¬

mus oder Vielgötterei und Monotheismus oder die Anbetung Eines
Gottes.

Zu den polytheistischen Religionen gehören:
a) der Bramaismus (in Indien),
b) der Buddhismus (bei den meisten Mongolen) und
e) der Fe tischi S mus (bei den rohesten Völkern).

Zu den monotheistischen Religionen gehören:
a) die mosaische oder jüdische Religion,
b) das Christenthum und
e) der Muhamedanismus oder der Islam.

Anm^erk. Die Muhamedaner sind entweder Sunniten (welche neben dem
Koran dieLunna oder mündliche Ueberlieferung annehmen), oder Sch iiten (Irrgläu¬
bige, welche die Sunna nicht anerkennen).

4. Die Menschen leben meist in Gesellschaften unter bestimmten
Gesetzen vereinigt zusammen. Man nennt solche Menscheugcsellschafteu
Staaten, und die Wissenschaft, welche sich mit der Kunde der Staa¬
ten beschäftigt, Statistik. Bei den rohen Wandervölkern finden wir
die patriarchalische Staatsform; die monarchische Versas-


